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(54) Klammer zum Fassen eines Wäschestückes sowie Vereinzeler

(57) Eine Klammer (11) zum Fassen eines einzel-
nen Wäschestücks weist zwei hakenförmig gegenein-
ander weisende Backen (17a,b) auf, welche in rechtek-
kigen Klemmflächen (20a,b) enden, die jeweils zwi-
schen einer vorderen Klemmkante (19a;b) und einer
Hinterkante (21) eine Tiefe von zwischen 1mm und
höchstens 5mm, vorzugsweise zwischen 2mm und
3mm aufweisen. Die Frontflächen (20a;b) der Backen
(17a,b) sind als Kontaktflächen mit erhöhten Reibungs-
koeffizienten ausgebildet. An der Innenseite der einen
Backe (19b) ist ein über ihre Klemmfläche (20b) über-
stehender Streifen (22) angebracht, dessen Vorderseite

eine bis mindestens zur anderen Klemmfläche (20a) rei-
chende Anlagefläche (23) bildet. Ein Vereinzeler weist
ausserdem einen Greifer auf, der Wäschestücke in ei-
nem Behälter greift und in eine Uebergabeposition fährt,
wo ein Wäschestück (27) von der Klammer (11) über-
nommen wird. Dabei wird es zwischen einer ersten
Greiferbacke (24), die eine zur Anlagefläche (23) paral-
lele Gegenfläche (26) bildet, und den Kontaktflächen
geklemmt und beim Schliessen der Klammer (11) zwi-
schen deren Klemmflächen (20a,b) geschoben und -
wegen des geringen Abstands der Klemmkanten (19a,
b) von der Anlagefläche (23) stets nur eine Lage - ge-
fasst.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Klammer zum Fas-
sen eines Wäschestücks gemäss dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Sie betrifft ausserdem einen Vereinzeler
zum Aufnehmen eines Wäschestücks aus einem unge-
ordneten Haufen von Wäschestücken, welcher eine
derartige Klammer umfasst sowie ein Verfahren zu sei-
nem Betrieb.

Stand der Technik

[0002] Klammern zum Fassen eines Wäschestücks
sind seit langem bekannt. Sie werden zum Beispiel in
Eingabevorrichtungen eingesetzt, welche Wäschestük-
ke einer Mangel oder einem anderen Bearbeitungsgerät
zuführen. Dabei werden die Wäschestücke manuell in
die Klammern eingelegt. Klammern dieser Art sind je-
doch nicht geeignet, ein einzelnes Wäschestück aus
mehreren herauszugreifen. Dies ist jedoch erforderlich,
wenn etwa Wäschestücke aus einem ungeordneten
Haufen vereinzelt und z.B. gezählt werden sollen.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
ne Klammer anzugeben, mit der es möglich ist, ein ein-
zelnes Wäschestück herauszugreifen, auch wenn ein
Bündel über- oder hintereinanderliegender Wäsche-
stücke vorliegt. Diese Aufgabe wird durch die Merkmale
im Kennzeichen des Anspruchs 1 gelöst. Die Klammer
ist damit als Komponente eines Vereinzelers geeignet,
welcher dazu dient, einzelne Wäschestücke aus einem
ungeordneten Haufen von Wäschestücken, wie sie et-
wa nach dem Waschen und Trocknen vorliegen, her-
auszugreifen, etwa um sie zu zählen oder sonst einzeln
weiterzuverarbeiten. Ein derartiger Vereinzeler wird in
Anspruch 16 umschrieben. Sein Betrieb kann in vorteil-
hafter Weise gemäss dem Verfahren nach Anspruch 26
erfolgen.
[0004] Die Erfindung bietet die Möglichkeit, Wäsche-
stücke mit grosser Zuverlässigkeit zu vereinzeln und da-
mit für bestimmte nachfolgende Arbeitsgänge bereitzu-
machen oder sie automatisch zu zählen. Letzteres ist
vor allem für Putzlappen und dgl. von Bedeutung, die
gewaschen oder gereinigt und dann in bestimmten
Stückzahlen in Säcke abgefüllt und so ausgeliefert wer-
den. Das Zählen und Abfüllen, das bisher manuelle Ar-
beit erforderte, kann mit den erfindungsgemässen Mit-
teln vollständig automatisiert werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0005] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Figuren, welche lediglich ein Ausführungsbeispiel dar-
stellen, näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemässen Vereinzeler in
Hinteransicht, in einer Ladestellung, wobei
bestimmte Teile weggelassen sind,

Fig. 2 einen Schnitt durch den erfindungsgemäs-
sen Vereinzeler längs A-A in Fig. 1,

Fig. 3 eine Darstellung entsprechend Fig. 2, mit
dem Vereinzeler in einer Arbeitsstellung,

Fig. 4a vergrössert eine Seitenansicht der Klammer
des Vereinzelers nach Fig. 1, 2, in einem
Klemmzustand,

Fig. 4b eine Draufsicht auf die Klammer gemäss Fig.
4a,

Fig. 5 eine perspektivische Teilansicht der Klam-
mer nach Fig. 4a,b, in einem offenen Zu-
stand,

Fig. 6 eine Darstellung entsprechend Fig. 2, nach
einem ersten Schritt eines Vereinzelungs-
durchgangs,

Fig. 7 eine Darstellung entsprechend Fig. 2, nach
einem zweiten Schritt des Vereinzelungs-
durchgangs,

Fig. 7a vergrössert einen Ausschnitt aus Fig. 7,

Fig. 7b vergrössert einen Ausschnitt aus einem
Schnitt längs B-B in Fig. 7a und

Fig. 8 eine Darstellung entsprechend Fig. 2, mit
dem Vereinzeler nach einem dritten Schritt
des Vereinzelungsdurchgangs.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0006] Der erfindungsgemässe Vereinzeler weist
(Fig. 1, 2) zwei voneinander beabstandete Seitenteile
1a,b auf, welche kastenartig ausgebildet sind und
Schaltungen und andere Komponenten enthalten. Sie
sind u.a. durch ein waagrechtes Joch 2 verbunden und
durch eine ebenfalls waagrechte Achse 3, an welcher
ein oben offener Behälter 4 kippbar aufgehängt ist. Der
Behälter 4 hat etwa die Form einer umgekehrten Pyra-
mide und verjüngt sich dementsprechend nach unten.
Am Joch 2 ist ein Pneumatikzylinder 5 als Aktuator ge-
lagert, dessen Kolbenstange am unteren Ende des Be-
hälters 4 angreift und mittels dessen der Behälter 4 zwi-
schen einer nach vorn gekippten Beladeposition, die er
in einer Ladestellung des Vereinzelers (Fig. 2) einnimmt
und einer Betriebsposition, die er in einer Arbeitsstel-
lung (Fig. 3) desselben einnimmt, umgestellt werden
kann. Der Pneumatikzylinder 5 kann auch dazu einge-
setzt werden, den Behälter 4 einer Rüttelbewegung zu
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unterwerfen.
[0007] Oberhalb des Behälters 4 ist ein ebenfalls die
Seitenteile 1a,b verbindender Querbalken 6 angeord-
net, an welchem das untere Ende eines annähernd
senkrecht ausgerichteten Pneumatikzylinders 7 befe-
stigt ist, dessen Kolbenstange am Ende einen als Pneu-
matikgreifer ausgebildeten Greifer 8 trägt. Ein kolben-
stangenloser Pneumatikzylinder 9, dessen eines Ende
ebenfalls am Querbalken 6 befestigt ist, ragt, zu seinem
entgegengesetzten Ende hin etwas ansteigend, vom
Querbalken nach hinten. An ihm ist ein Träger 10 über
seine ganze Länge verschiebbar gelagert, an welchem
eine als Pneumatikklammer ausgebildete Klammer 11
befestigt ist. Die Enden des Pneumatikzylinders 7 und
des Pneumatikzylinders 9 liegen am Querbalken 6 un-
mittelbar nebeneinander. Die Klammer 11 ist am Träger
10 seitlich versetzt angebracht, derart, dass sie in eine
Uebernahmeposition direkt am Greifer 8 geführt werden
kann, wenn sich dieser wie in Fig. 2 dargestellt in einer
Uebergabeposition befindet. Am Seitenteil 1b ist ein op-
tischer Sensor 12 angeordnet, welcher, mit einem Re-
flektor 13 am Seitenteil 1a zusammenwirkend, über-
wacht, ob die Klammer 11 ein Wäschestück gefasst hat
oder nicht.
[0008] Am Seitenteil 1b ist ein zum Pneumatikzylinder
9 paralleler Fortsatz 14 (in Fig. 1 weggelassen) befe-
stigt, welcher seitlich einen Trichter 15 trägt, der etwa
unterhalb des äusseren Endes des Pneumatikzylinders
9 angeordnet ist, derart, dass die Klammer 11, wenn sie
sich in einer Abgabeposition (Fig. 8) befindet, direkt
über dem Trichter 15 liegt. Unter dem Trichter 15 kann
z.B. ein Behälter oder ein Sack o.dgl. angeordnet sein.
[0009] Die Klammer 11, welche das Kernstück des
Vereinzelers bildet und auch in anderem Zusammen-
hang eingesetzt werden kann, ist in Fig. 4a,b in einem
geschlossenen Klemmzustand und in Fig. 5 in einem
offenen Zustand dargestellt. Sie weist ein Gehäuse 16
auf, in welchem eine erste Backe 17a und eine zweite
Backe 17b, welche als gegeneinander gebogene ha-
kenförmige Bänder rechteckigen Querschnitts ausge-
bildet sind, um vertikale Achsen beschränkt drehbar ge-
lagert sind. Ihre Aussenseiten bilden eine erste Front-
fläche 18a bzw. eine zweite Frontfläche 18b, die durch
eine erste Klemmkante 19a bzw. eine zweite Klemm-
kante 19b von einer rechteckigen Endfläche der ersten
Backe 17a bzw. der zweiten Backe 17b getrennt ist. Die
erste Frontfläche 18a und die zweite Frontfläche 18b lie-
gen nahezu in einer Ebene.
[0010] Die Endflächen bilden eine erste Klemmfläche
20a und eine zweite Klemmfläche 20b, welche kongru-
ent sind und sich, mit der ersten Frontfläche 18a bzw.
der zweiten Frontfläche 18b ungefähr einen rechten
Winkel einschliessend, jeweils bis zu einer Hinterkante
21 erstrecken. Die erste Klemmfläche 20a und die zwei-
te Klemmfläche 20b drücken im Klemmzustand der
Klammer 11 mit einer bestimmten Kraft gegeneinander
und berühren einander - falls die Klammer 11 kein Wä-
schestück gefasst hat - im Bereich ihrer Hinterkanten

21. Sie schliessen dabei einen kleinen Winkel ein, so
dass die erste Klemmkante 19a und die zweite Klemm-
kante 19b geringfügig voneinander beabstandet sind.
[0011] An der Rückseite der zweiten Backe 17b ist ein
Streifen 22 befestigt, dessen Vorderseite eine über de-
ren ganze Länge etwa rechtwinklig an die Hinterkante
21 der zweiten Klemmfläche 20b anschliessende, zur
ersten Frontfläche 18a und zur zweiten Frontfläche 18b
annähernd parallele zurückgesetzte Anlagefläche 23
bildet. Sie erstreckt sich auch im offenen Zustand der
Klammer 11 mindestens bis zur Hinterkante 21 der er-
sten Klemmfläche 20a und überbrückt somit den Ab-
stand zwischen den Backen 17a,b. Beim Uebergang
vom offenen zum Klemmzustand wird die Hinterkante
21 der ersten Klemmfläche 20a mit geringem Abstand
über die Anlagefläche 23 geschoben.
[0012] Unmittelbar an die erste Klemmkante 19a und
die zweite Klemmkante 19b anschliessende Abschnitte
der ersten Frontfläche 18a bzw. der zweiten Frontfläche
18b sind als Kontaktflächen ausgebildet, welche zur Er-
höhung des Reibungskoeffizienten aufgerauht oder be-
schichtet sind.
[0013] Der Abstand zwischen der ersten Klemmkante
19a und der zweiten Klemmkante 19b von der Anlage-
fläche 23, also die Tiefe der ersten Klemmfläche 20a
und der zweiten Klemmfläche 20b zwischen der ersten
Klemmkante 19a und der Hinterkante 21 bzw. der zwei-
ten Klemmkante 19a und der Hinterkante 21 sollte je-
weils 5mm, vorzugsweise 3mm nicht übersteigen, aber
auch im allgemeinen nicht kleiner als 1mm, vorzugswei-
se 2mm sein. Der optimale Abstand hängt jedoch auch
von der Dicke der aufzunehmenden Wäschestücke ab.
Es ist möglich, mehrere austauschbare Klammern vor-
zusehen und jeweils in Anpassung an die Dicke der be-
arbeiteten Wäschestücke auszuwählen und einzuset-
zen. Die Länge der Klemmkanten 19a,b beträgt minde-
stens das Doppelte ihrer Tiefe, vorzugsweise 1,5cm bis
2cm.
[0014] Es sind verschiedene Abweichungen von der
beschriebenen Ausführung denkbar. So können etwa
die Klemmflächen im Klemmzustand ganzflächig anein-
ander anliegen oder sogar einspringen, so dass das
Wäschestück praktisch nur von den Klemmkanten ge-
fasst wird. Annähernd parallele Klemmflächen haben je-
doch den Vorteil, dass das Wäschestück zwischen den
ganzen Klemmflächen und dadurch sehr schonend ge-
klemmt wird. Dass die Klemmflächen 20a,b einen spit-
zen Winkel einschliessen und somit die Klemmkanten
19a,b auch im Klemmzustand zwar nahezu, aber nicht
ganz aneinander anliegen, trägt dazu bei, dass ein Fas-
sen von zwei oder mehr Lagen und damit von mehr als
einem Wäschestück zuverlässig vermieden wird. Ent-
scheidend dafür dürfte jedoch sein, dass der Abstand
zwischen den Klemmkanten 19a,b oder mindestens ei-
ner Klemmkante und der Anlagefläche 23 gering ist, ins-
besondere die Dicke einer Lage nicht oder nicht wesent-
lich überschreitet. Am günstigsten scheint es zu sein,
wenn der besagte Abstand geringfügig grösser ist als
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die Dicke einer Lage, derart, dass ein Fassen mehrerer
Lagen immer noch zuverlässig vermieden wird, aber an-
dererseits keine Häufung von Leerläufen der Klammer
11 auftritt.
[0015] Wichtig für das effiziente Funktionieren der
Klammer 11 ist auch der verhältnismässig hohe Rei-
bungskoeffizient der an die Klemmkanten 19a,b an-
schliessenden Kontaktflächen, der bewirkt, dass das
Wäschestück 27 beim Schliessen der Klammer 11 von
der Bewegung der Backen 17a,b mitgenommen und
leicht gebauscht wird und dadurch zwischen die Klemm-
kanten 19a,b gerät, so dass die Klammer 11 nicht leer
läuft. Dies wird von der Gegenfläche 26 unterstützt, die
ein Ausweichen des Wäschestücks 27 auf die entge-
gengesetzte Seite verhindert.
[0016] Der Greifer 8, der durch den Pneumatikkolben
7 aus der Uebergabeposition (Fig. 3) bis auf den Grund
des Behälters 4 absenkbar ist (Fig. 6), weist (Fig. 7a)
eine längere erste Greiferbacke 24 und eine derselben
bezüglich der Klammer 11 vorgeordnete kürzere zweite
Greiferbacke 25 auf, die in einem offenen Zustand von-
einander beabstandet sind, während in einem geschlos-
senen Greifzustand die zweite Greiferbacke 25 gegen
die erste Greiferbacke 24 drückt und sie, wenn der Grei-
fer 8 kein Wäschestück gefasst hat, berührt. Im übrigen
ist der Greifer 8 ähnlich wie die Klammer 11 als konven-
tioneller Pneumatikgreifer ausgebildet.
[0017] Befindet sich der Greifer 8 in der Uebergabe-
position und die Klammer 11 in der Uebernahmeposition
(Fig. 7,'7a,b), so liegen (Fig. 7b) die an die erste Klemm-
kante 19a und die zweite Klemmkante 19b anschlies-
senden Kontaktflächen an den Vorderseiten der Backen
17a,b fast am über die zweite Greiferbacke 25 vorste-
henden Abschnitt der Innenseite der ersten Greiferbak-
ke 24 an, welche dort eine zur Anlagefläche 23 ungefähr
parallele Gegenfläche 26 bildet.
[0018] Zum Betrieb des erfindungsgemässen Verein-
zelers wird erst der Behälter 4 mittels des Pneumatik-
kolbens 5 in Beladeposition (Fig. 1, 2) gebracht und mit
ungeordneten, vorzugsweise gleichartigen Wäsche-
stücken 27, z.B. Putzlappen gefüllt. Anschliessend wird
er in eine Betriebsposition (Fig. 3) gekippt, in der er für
den Greifer 8 gut zugänglich ist. Der Vereinzeler befin-
det sich nun in einer Arbeitsstellung, mit dem Greifer 8
im offenen Zustand und in der Uebergabeposition, also
über dem Behälter 4 und der Klammer 11 entfernt von
der Uebernahmeposition, also z.B. in der Abgabeposi-
tion über dem Trichter 15.
[0019] Nun folgt ein Vereinzelungsdurchgang, der z.
B. so oft wiederholt wird, bis eine bestimmte Zahl von
Wäschestücken vereinzelt wird oder bis der Behälter 4
leer ist. In einem ersten Schritt wird der Greifer 8 mittels
des Pneumatikkolbens 7 in den Behälter 4 abgesenkt
(Fig. 6). Dies kann mit einer bestimmten, verhältnismäs-
sig geringen Kraft erfolgen, so dass die Absenkung des
Greifers 8 von selbst aufhört, sobald derselbe gegen
den Haufen von Wäschestücken 27 stösst und einen
bestimmten Widerstand erfährt.

[0020] In einem zweiten Schritt wird dann, z.B. nach
einer festen Zeit vom Beginn der Absenkung an, der
Greifer 8 in den Greifzustand übergeführt, in dem die
erste Greiferbacke 24 und die zweite Greiferbacke 25
gegeneinander drücken und in der Regel ein Wäsche-
stück 27 oder auch mehrere Wäschestücke zwischen
sich festklemmen. Anschliessend wird der Greifer 8 mit-
tels des Pneumatikzylinders 7 wieder in die Uebergabe-
position angehoben und die Klammer 11 mittels des
Pneumatikzylinders 9 in die Uebernahmeposition ver-
schoben (s. Fig. 7, 7a).
[0021] Das herabhängende Wäschestück 27 wird da-
bei zwischen den Frontflächen 18a,b der Klammer 11
einerseits und der Gegenfläche 26 andererseits ge-
klemmt. Anschliessend werden die Backen 17a,b ge-
geneinander bewegt, wobei die an den Kontaktflächen
anliegenden Abschnitte des Wäschestücks 27 durch
Reibung mitgezogen werden, so dass sich der zwischen
der ersten Klemmkante 19a und der zweiten Klemm-
kante 19b liegende Teil desselben etwas bauscht und
zwischen die Klemmflächen 20a,b zu liegen kommt, wo-
bei die Anlagefläche 23 verhindert, dass sich eine tiefe,
eventuell mehrlagige Falte bildet (Fig. 7b). Dadurch und
durch den verhältnismässig geringen Abstand der er-
sten Klemmkante 19a und der zweiten Klemmkante 19b
von der Anlagefläche 23 wird erreicht, dass, auch wenn
der Greifer 8 mehr als ein Wäschestück gefasst hat,
stets nur eine Lage zwischen die Klemmflächen 20a,b
gerät und, wenn die Klammer 11 den Klemmzustand er-
reicht, zwischen denselben geklemmt wird. Die Klam-
mer 11 fasst daher jeweils höchstens ein Wäschestück.
[0022] In einem dritten Schritt wird nun der Greifer 8
wieder in den offenen Zustand umgestellt, so dass er
das Wäschestück 27 loslässt. Hat er mehr als ein Wä-
schestück gefasst, so fallen diejenigen, die nicht von der
Klammer 11 gefasst wurden, in den Behälter 4 zurück.
Die Klammer 11 dagegen wird mittels des Pneumatik-
zylinders 9 gegen die Abgabeposition über dem Trichter
15 verschoben. Kurz nach Beginn dieser Bewegung
wird durch den Sensor 12 festgestellt, ob die Klammer
11 ein Wäschestück gefasst hat oder nicht. Wenn nicht,
wird der Vereinzelungsdurchgang abgebrochen und ein
neuer begonnen. Hat die Klammer 11 dagegen ein Wä-
schestück 27 gefasst, so wird sie bis zur Abgabeposition
verschoben (Fig. 8), wo sie geöffnet wird und das Wä-
schestück 27 loslässt, so dass es durch den Trichter 15
in einen Behälter oder Sack o.dgl. fällt. Wenn der Sen-
sor 12 feststellt, dass die Klammer 11 ein Wäschestück
27 gefasst und hat, so wird dies ausserdem an einen
Zähler weitergeleitet. Wenn der Zählerstand einen vor-
bestimmten Wert erreicht hat, wird ein Signal erzeugt,
das z.B. ein Auswechseln des Behälters oder Sackes
zur Folge hat.
[0023] Da der Greifer 8 immer an die gleiche Stelle
des Behälters 4 abgesenkt wird, kann sich dort mit der
Zeit eine Grube im Haufen von Wäschestücken 27 bil-
den, die schliesslich den Boden des Behälters 4 errei-
chen kann. Dem kann entgegengewirkt werden, indem
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der Behälter mittels des Pneumatikzylinders 5 gerüttelt
wird. Dies kann regelmässig, etwa nach fünf oder zehn
Vereinzelungsdurchgängen erfolgen oder auch nach ei-
ner bestimmten Anzahl, z.B. fünf vom Sensor 12 fest-
gestellten und von einem Zähler, der bei einem erfolg-
reichen Vereinzelungsdurchgang jeweils auf Null zu-
rückgesetzt wird, erfassten erfolglosen Vereinzelungs-
durchgängen.
[0024] Bleiben auch nach einem Rütteln des Behäl-
ters 4 mehrere, z.B. fünf Vereinzelungsdurchgänge er-
folglos, so deutet dies darauf hin, dass der Behälter 4
leer oder eine Störung aufgetreten ist und es kann ein
entsprechendes Signal erzeugt werden.

Bezugszeichenliste

[0025]

1a,b Seitenteile
2 Joch
3 Achse
4 Behälter
5 Pneumatikkolben
6 Querbalken
7 Pneumatikkolben
8 Greifer
9 Pneumatikkolben
10 Träger
11 Klammer
12 Sensor
13 Reflektor
14 Fortsatz
15 Trichter
16 Gehäuse
17a,b Backen
18a,b Frontflächen
19a,b Klemmkanten
20a,b Klemmflächen
21 Hinterkante
22 Streifen
23 Anlagefläche
24 erste Greiferbacke
25 zweite Greiferbacke
26 Gegenfläche
27 Wäschestück

Patentansprüche

1. Klammer zum Fassen eines Wäschestückes (27)
mit einer ersten Backe (17a) mit einer ersten Front-
fläche (18a), welche von einer ersten Klemmkante
(19a) berandet wird und einer zweiten Backe (17b),
welche Klammer (11) zwischen einem offenen Zu-
stand, in dem die erste Klemmkante (19a) von der
zweiten Backe (17b) beabstandet ist, und einem
Klemmzustand, in der die erste Klemmkante (19a)
an der zweiten Backe (17b) mindestens nahezu an-

liegt, umstellbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine gegenüber der ersten Frontfläche
(18a) zurückgesetzte, im offenen Zustand der
Klammer (11) mindestens annähernd den Abstand
zwischen der ersten Backe (17a) und der zweiten
Backe (17b) überbrückende Anlagefläche (23) auf-
weist, von der die erste Klemmkante (19a) höch-
stens 5mm entfernt ist.

2. Klammer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand der ersten Klemmkan-
te (19a) von der Anlagefläche (23) zwischen 1mm
und 5mm, vorzugsweise zwischen 2mm und 3mm
beträgt.

3. Klammer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Klemmkante (19a)
bei der Umstellung vom offenen in den Klemmzu-
stand etwa parallel zur Anlagefläche (23) bewegt
wird.

4. Klammer nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens der un-
mittelbar an die erste Klemmkante (19a) anschlies-
sende Bereich der ersten Frontfläche (18a) als Kon-
taktfläche ausgebildet ist, welche zur Erzielung ei-
nes höheren Reibungskoeffizienten aufgerauht
oder beschichtet ist.

5. Klammer nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Backe
(17b) eine zweite Klemmkante (19b) aufweist, an
welcher im Klemmzustand die erste Klemmkante
(19a) mindestens nahezu anliegt und im Klemmzu-
stand ein an die erste Klemmkante (19a) anschlies-
sender Bereich der ersten Frontfläche (18a) und ein
an die zweite Klemmkante (19b) anschliessender
Bereich einer zweiten Frontfläche (18b) im wesent-
lichen in einer Ebene liegen, welche zur Anlageflä-
che (23) mindestens annähernd parallel ist.

6. Klammer nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Klemmkante (19a) und die
zweite Klemmkante (19b) gerade sind und jeweils
eine Länge'aufweisen, welche, vorzugsweise um
mindestens einen Faktor 2, grösser ist als ihr Ab-
stand zur Anlagefläche (23) im Klemmzustand.

7. Klammer nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an die erste Klemmkante
(19a) eine erste Klemmfläche (20a) anschliesst,
welche mit der ersten Frontfläche (18a) einen posi-
tiven Winkel einschliesst und sich bis zu einer Hin-
terkante (21) erstreckt und an die zweite Klemm-
kante (19b) eine zweite Klemmfläche (20b) an-
schliesst, welche mit der zweiten Frontfläche (18b)
einen positiven Winkel einschliesst und sich bis zu
einer Hinterkante (21) erstreckt und dass minde-
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stens die Hinterkante (21) der ersten Klemmfläche
(20a) bei der Umstellung vom offenen Zustand zum
Klemmzustand etwa längs der Anlagefläche (23)
verschoben wird.

8. Klammer nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkel zwischen der ersten
Klemmfläche (20a) und der ersten Frontfläche
(18a) und der Winkel zwischen der zweiten Klemm-
fläche (20b) und der zweiten Frontfläche (18b) je-
weils ungefähr ein rechter Winkel ist.

9. Klammer nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Klemmzustand minde-
stens die Hinterkante (21) der ersten Klemmfläche
(20a) gegen die zweite Klemmfläche (20b) drückt.

10. Klammer nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Klemmflä-
che (20a) und die zweite Klemmfläche (20b) kon-
gruent sind.

11. Klammer nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Klemmflä-
che (20a) und die zweite Klemmfläche (20b) jeweils
rechteckig sind.

12. Klammer nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlagefläche
(23) mit der zweiten Backe (17b) verbunden ist, so
dass beim Uebergang vom offenen Zustand in den
Klemmzustand lediglich die erste Backe (17a) rela-
tiv zur Anlagefläche (23) bewegt wird.

13. Klammer nach einem der Ansprüche 7 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Backe
(17a) und die zweite Backe (17b) als hakenförmig
gegeneinander gebogene Bänder mit rechteckigem
Querschnitt ausgebildet sind, jeweils mit einer End-
fläche, welche die erste Klemmfläche (20a) bzw. die
zweite Klemmfläche (20b) bildet, während ein an
die Endfläche anschliessender Abschnitt der Vor-
derseite die erste Frontfläche (18a) bzw. die zweite
Frontfläche (18b) bildet.

14. Klammer nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Innenseite der ersten Backe
(17a) oder an der Innenseite der zweiten Backe
(17b) ein über die Endfläche derselben hinausra-
gender Streifen (22) befestigt ist, dessen Vordersei-
te die Anlagefläche (23) bildet.

15. Klammer nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass sie als Pneumatik-
klammer ausgebildet ist, deren Backen beide um
parallele Achsen beschränkt drehbar in einem Ge-
häuse (16) gelagert sind.

16. Vereinzeler für Wäschestücke, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er einen aus einer Uebergabeposi-
tion absenkbaren und in dieselbe wieder anhebba-
ren Greifer (8) umfasst mit einer nach unten ragen-
den ersten Greiferbacke (24) und einer ebenfalls
nach unten ragenden zweiten Greiferbacke (25),
welcher zwischen einem offenen Zustand, in der die
zweite Greiferbacke (25) von der ersten Greiferbak-
ke (24) beabstandet ist, und einem Greifzustand, in
der sie gegen dieselbe drückt, umstellbar ist sowie
eine Klammer (11) gemäss einem der Ansprüche 1
bis 15, welche zwischen einer Uebernahmeposition
in der Nähe der Uebergabeposition des Greifers (8)
und einer horizontal davon beabstandeten Abgabe-
position verschiebbar ist.

17. Vereinzeler nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er eine Gegenfläche (26) aufweist,
an welcher die erste Frontfläche (18a) der Klammer
(11) in der Uebernahmeposition nahezu anliegt.

18. Vereinzeler nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Greiferbacken (24) länger
ist als der zweite Greiferbacken (25) und ein über
den letzteren hinausragender Abschnitt einer In-
nenfläche des ersten Greiferbackens (24) die Ge-
genfläche (26) bildet.

19. Vereinzeler nach einem der Ansprüche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klammer (11)
an einem Pneumatikzylinder (9) aufgehängt ist, mit-
tels dessen sie zwischen der Uebernahmeposition
und der Abgabeposition verschiebbar ist.

20. Vereinzeler nach einem der Ansprüche 16 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass er einen oben of-
fenen Behälter (4) für Wäschestücke (27) umfasst,
welcher unter der Uebergabeposition des Greifers
(8) angeordnet ist und in welchen der Greifer (8) ab-
senkbar ist.

21. Vereinzeler nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Behälter (4) nach unten
verjüngt.

22. Vereinzeler nach Anspruch 20 oder 21, dadurch
gekennzeichnet, dass er einen Aktuator umfasst,
durch welchen der Behälter (4) in eine Rüttelbewe-
gung versetzbar ist.

23. Vereinzeler nach einem der Ansprüche 20 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (4)
um eine im wesentlichen waagrechte Achse (3)
kippbar ist.

24. Vereinzeler nach einem der Ansprüche 16 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, dass er einen Sensor
(12) umfasst, welcher geeignet ist, festzustellen, ob
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die Klammer (11) ein Wäschestück (27) hält oder
nicht.

25. Verfahren zum Betrieb eines Vereinzelers nach ei-
nem der Ansprüche 16 bis 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er hintereinander Vereinzelungs-
durchgänge zum Vereinzeln eines Wäschestücks
(27) ausführt, bei welchen jeweils der Greifer (8) im
offenen Zustand in den Behälter (4) abgesenkt wird,
dort in den Greifzustand umgestellt und wieder in
die Uebergabeposition gehoben wird, die Klammer
(11) im offenen Zustand in die Uebernahmeposition
verschoben und in Klemmzustand umgestellt wird
und darauf in die Abgabeposition verschoben und
geöffnet wird.

26. Verfahren nach Anspruch 25 zum Betrieb eines Ver-
einzelers nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei jedem Vereinzelungsdurchgang
mittels des Sensors (12) überprüft wird, ob die
Klammer (11) in der Uebernahmeposition ein Wä-
schestück (27) gefasst hat oder nicht.

27. Verfahren nach Anspruch 26, dadurch gekenn-
zeichnet, dass, falls bei aufeinanderfolgenden
Vereinzelungsdurchgängen jeweils festgestellt
wird, dass die Klammer (11) kein Wäschestück (27)
gefasst hat, dies jeweils von einem Zähler erfasst
wird und, wenn die Zahl eine vorgegebene Grenze
erreicht, der Behälter (4) vor dem nächsten Verein-
zelungsdurchgang gerüttelt wird.

28. Verfahren nach Anspruch 26 oder 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass, falls bei einem Vereinze-
lungsdurchgang festgestellt wird, dass die Klam-
mer (11) ein Wäschestück (27) gefasst hat, dies je-
weils von einem Zähler erfasst wird.
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